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Rußland in einem neuen Bürgerkrieg.
D'e NorMsci» Rußland.

Petersburg vor einem neue« Bürgerkrieg.
(WTB.) Petersburg, 7. Nov. Nach einer Meldung der

Petersburger Telegraphen-Agentur hat der militärische Aus¬
schuß des Arbeiter» und Soldatenrats infolge von Maß¬
nahmen des Militärgouverneurs von Petersburg die Ver¬
handlungen zur Beilegung des Konflikts abgebrochen und
seinen Truppen den Befehl gegeben, der Regierung nicht z«
gehorchen. Gegen5 Uhr abends gab dir Regierungsbehörde
de« Befehl, die Brücken zwischen den Arbeitervierteln und
dem Zentrum der Hauptstadt zu zerstören. Die Stadt wird
von den regierungstreuen Truppen bewacht.

Kerenski über die Absichten der Maximalisten.
(WTB.) Petersburg, 7. Nov. Die Pet. Tel.-Ag. mel¬

det: Einstweiliger Rat der Republik. Auf eine Frage, waS
die Regierung zu tun gedenke, um den Versuch der Maxima-
listrn, sich der Staatsgewalt zu bemächtigen, zu vereiteln,
sagte Ministerpräsident Kerenskiu. a.: Die Versuche den Zu¬
sammentritt der verfassunggebenden Versammlung zu verhin¬
dern, gehen von zwei Seiten aus, von der äußersten Linken
und von der äußersten Rechten und kommen in den Artikeln
des StaatsverbrechersLenin zu Wort. Nun nützen diese An¬
strengungen nicht dem deutschen Proletariat, sondern den
deutschen beherrschenden Schichten, denn sie tragen dazu bei,
unsere Front den Truppen des Kaisers und seiner Freunde
gu öffnen. Mit Bezug auf den Streit zwischen dem Stab deS
Militärgouverneurs von Petersburg und dem revolutionären
Militärausschuß des Arbeiter- und Soldcrtenrates fuhr Ke¬
renski fori: Die MMargewalt konnte die Forderungen des
Ausschusses nie als gesetzlich anerkennen und forderte Zurück¬
nahme seiner Befehle. Der Ausschuß eröffnet? zum Schein
Verhandlungen und zeigte sogar Neigung zur Verständigung.
Aber gleichzeitig begann er heimlich Waffen und Patrone»
an die Arbeiter zu verteilen. Dies ist der Grund, warum ich
einen Teil der Bevölkerung von Petersburg als aufständig
ansehe. KerenSki schloß mit der Erklärung, daß alle Teile
des Landes, alle Parteien und Bevölkerungsschichten zum
Kampfe gegen die herannahende Gefahr beitragen möchten
und verlangte vom Vorparlament eine sofortige Aeußemng,
ob die Regierung bei entscheidenden Maßnahmen gegen die
Feinde des Vaterlandes auf seine Hilfe zählen könne.

Maßnahme« gegen Aufruhrversuche.
Berlin . 8. Nov. Nach einer Meldung des „Berliner

Lokalanzeigers aus Petersburg soll in einem Minister¬
rat, der unte- Zuziehung höherer Militärs in einer der
letzten Nächte im Winterpalais tagte, beschlossen wor¬
den sein, beim ersten Anzeichen eines Aufruhrs mit
aller Schärfe einschließlich Waffengewalt vorzugehen.
Um 4 Uhr nachts habe Kerenski, nachdem er die Voll¬
macht hierzu erhalten hatte, die Wachen vor dem Win¬
terpalais verstärken lassen, auch Kanonen seien herbei¬
geschafft worden.

Der Bürgerkrieg in Petersburg ausgebrochen?
Berlin, 8. Nov. Nach dem»Berliner Lokalanzeiger* ist

einer Petersburger Drahtmeldung über Kopmhagen zufolge
der Bürgerkrieg in der russischen Hauptstadt nun ausgebro¬
chen. In vielen Straßen wurden Barrikaden errichtet und eS
kam bereits zu mehreren blutigen Zusammenstößen zwischen
der Volksmenge und den Truppen. In den Arbeitervierteln
herrscht Heller Aufruhr. Die maximalistifche Bewegung macht
reißend Fortschritte. — Dem »Berliner Tageblatt* zufolge
schildert der Petersburger Sonderberichterstatterdes »Petit
Parisien" die Lage in der Hauptstadt und in den Provinzen
als trostlos. Der Bevölkerung habe sich ein Fatalismus be¬
mächtigt, der deutlich in Erscheinung trete, wenn die ange¬
kündigten politischen Versammlungennicht besucht würden.
Niemand interessiere sich für den Krieg, nur die -rückende
FMmgssorge belAästizrĜrpLM ZUn.

Der erste revolutionäre Schritt der Maximalisten.

(WTB .) Petersburg , 8. Nov. (Reuter. — Telephon
9 Ahr.) Eine Abteilung Mari « efoldate»  unter
dem Befehl des revolutionären Ausschusses der Ma¬
ximalisten besetzte die Geschäftsräume der
amtliche « Petersburger Telegraphen-
ageutur . die Telegraph «« ,entrale , die
StaatsbaukunddasMarineministerium,
wo der Rat der Republik tagte,  dessen Sit¬

zungen angesichts der Lage aufgehoben wurde«. Bis
jetzt fiud keine Unruhen gemeldet mit Ausnahme eini¬
ger Fälle von Apachentum.

Ein »Sieg- der russischen Ostseeflotte.
(WTB .) Petersburg, 7. Nov. (Reuter.) Die „Börsen¬

zeitung" teilt mit, daß das Komitee der baltischen Flotte
in Helsingfors von dem Marineminister die Ausliefe¬
rung der früheren kaiserlichen Pacht „Standard" ver¬
langte, um darauf die Bureaus des Komirees einzurich¬
ten. Als der Minister dieser Forderung nicht entsprach,
begab sich eine Gruppe von bewaffneten Matrosen nach
Kronstadt, bemächtigte sich der Pacht und brachte sie nach
Helsingfors.

Zur iimerpolitischen Krisis . — Die polnische
Frage . — Rußland.

Vom Wolffbureau wird folgende Meldung verbreitet:
.»In der gestrigen Besprechung der 4 Reichstagsfraktionen
hat eine vollständige Einmütigkeit in der Beurteilung der ge¬
genwärtigen Lage und der Vorschläge zur Uebcrwindung der
Schwierigkeiten ergeben. Die Verhandlungen mit dem Reichs¬
kanzler dauem sott.* Nach dieser anscheinend offiziösen AuS-
lassüng ist also nun Aussicht vorhanden, daß die Besetzung
der Reichs- und preußischen Aemter in absehbarer Zeit zur
Zufriedenheit der Mehrheitsparteien, die aus Zentrum, So¬
zialdemokraten, Volkspartei und Nationalliberalen bestehen,
gelöst wird. Die kürzlich von uns ebenfalls registrierte er¬
neute Verwicklung der Lage soll daher gekommen sein, daß
entgegen den Versprechungen HertlingS, die Stellung des
Vizekanzlers einem Vertreter der Volkspartei, (Payer) zu
übergeben, jener infolge gewisser Einflüsse sich geweigert
habe, seine Zusage zu erfüllen. Man hörte, der speziell für
Helfferich geschaffene Vizekanzlerposten sei durch den Rück¬
tritt Michaelis' unnötig geworden, weil er nur dazu dienen
sollte, Michaelis, der die politischen Geschäfte noch nicht so
recht verstehe, in den Verhandlungen mit den Parteien durch
einen Kenner der Parteigeschäfte zu unterstützen. Unseres Er¬
achtens wäre eine Aufrechterhaltung dieses Grundes ein Ar¬
mutszeugnis für den früheren Reichskanzler und für die Re¬
gierung, und außerdem setzt man doch keine 50000 für
einen Gehilfen des Reichskanzlersaus und zwar für Ge¬
schäfte, die cken ein Staatsmann ohne Weiteres beherrschen
muß, wenn er Anspruch darauf erhebt, das Vertrauen des
Volkes zu genießen. Das dürste also nur ein Scheingrund
gewesen sein. Die wahren Gründe liegen nicht so an der
Oberfläche, und scheinen uns eher darin zu bestehen, daß ge¬
wisse Kreise sich gegen die Berufung Payers auflehnen, weil
man darin den Anfang der Parlamentsherrschafterblickt. Es
wird auch geltend gemacht, daß die Volkspartei ihrer Stärke
nach keinen Anspruch erheben könne, sowohl in der Reichs¬
regierung wie im preußischen Staatsministerium vertreten zu
sein, dagegen wird aber von der Linken darauf hingewiesen,
daß die Sozialdemokratie, die «tn Viertel der Reichstags¬
stimmen auSniacht, von dem Eintritt der volkspartetlichen
Mitglieder in die Reichs- und preußische Staatsregierung
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nationalliberalen Dr. Frl " ierg als Vizepräsidenten de-
preußischen Staatsministeriums wären die Konservativen, die
nohl den Widerstand HertlingS veranlaßt haben, einverstan¬
den, aber die Nationalliberalen scheinen aus innerpolitischev
Gründen und im Interesse einer gedeihlichen Zusammen¬
arbeit zwischen der Regierung und der derzeitigen Volksver¬
tretung doch auf der Kombination Hertling—Friedberg—
Payer zu bestehen, weshalb Dr. Friedberg— vielleicht auch
nur zeitweilig— den ihm angetragenen VizeprLstdenten-
posten abgelehnt hat im Hinblick auf die von der Rechten ge¬
machten Schwierigkeiten. Die preußischen Konservativen weh¬
ren sich deshalb auch so sehr gegen die Liberalisierungder
Staatsregierung in Preußen, weil sie den Standpunkt ver¬
treten, daß bis jetzt in Preußen noch sie die Mehrheit hätten,
weshalb selbst nach dm Gesetzen des Parlamentarismus auch
der konservative Standpunkt Anspruch auf stärkere Berück¬
sichtigung habe. Nach dem Wolffbureau wäre also nun eine
Übereinstimmung der überwiegenden Mehrheit des Reichs¬
tags in diesen Fragen vorhanden, hoffen wir also, daß die
unerquickliche Krisenstimmung jetzt bald ein im Interesse der
innerm Ruhe gelegenes Ende nimmt.

Bezüglich der auswärtigen Politik scheinen zur Zeit ein¬
gehende Besprechungen zwischen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn geführt zu werden, und zwar über die Kriegsziele
der Mittelmächte im Oste«. Man spricht heute schon davon,
datz eine endgültige Lösung dahingehend bevorstehe, daß
Kurland und Litauen an Deutschland fallen sollen, und zwar
in der Form, daß Kurland zum Herzogtum, Litauen zum
Großfürstentum erllärt werden solle. Beide Lände sollen
dann durch Personalunion dem preußischen Staat angeglie¬
dert werden, so daß der König von Preußen Herzog von
Kurland und Großfürst von Litauen werden würde. Russisch
Pole», das erst als selbständiges Königreich gedacht war, soll
nun mit Galizien zum Königreich Polen vereinigt werden,
und so, nur durch Personalunion wie Oesterreich mit Ungarn
verbunden, den dritten Teil des österreich-ungarischen Reiches
bilden. Ob diese Kombinationen richtig sind, müssen wir vor¬
erst der »Täglichen Rundschau*, die st« angeblich auf Grund
zuverlässiger Unterrichtung veröffentlicht hat, überlassen.

Es wird sich im Fall der Bestätigung dieser Nâ >- 'st
fragen, wie die Sache in Rußland ausgenommen wi m
Htnblick auf die heutigen Zustände. Nach den heute morgen
vorliegenden neuesten Nachrichten ist kein Zweifel mehr, daß
die Maximalisten, d. h. die radikalen Sozialisten die Absicht
haben, ihre Forderung, die Regierung möge einen schnellen
Frieden schließen, vor allem aber keinen Angriffskrieg mehr
organisieren, mit Gewalt durchsetzen wollen. Der Pr !e-s-
burgerA.- und S .-Rat hat vom Generalstab der Hauptstadt
verlangt, daß er ihm alle Befehle vorher mitteile, und daß
der A.- und S .-Rat berechtigt sein soll, an allen Beratungen
teilzunehmen. Darauf ist die Regierung nicht eingegangen,
und so soll anscheinend jetzt die Gewalt anstelle der Aus¬
sprache treten. Der Konflikt erscheint im jetzigen Augenblick
unausbleiblich, denn schon find die den Maximalisten erge¬
benen Marinetruppen in Petersburg einmarschiert, und eS ist
anzunehmen, daß noch verschiedene andere Truppenkörper
demA.° und S .-Rat Gefolgschaft leisten. Es ist klar, daß
zwecks Verhütung des neuen Bürgerkriegs die Regierung sich
Mühe geben wird, die Blicke auf die äußere Lage zu lenken,
und daß sie deshalb von einem Eroberungskriegder Mittel¬
mächte gegen Rußland sprechen wird. Daß es sich bei diesen
Völkern aber um Fremdvötker Rußlands handelt, die mit
Gewalt unterworfen wurden, und die russische Herrschaft stets
nur mit Widerwillen ertragen haben, wird man dem Volk
natürlich nicht sagen. UebrigenS ist eS fraglich, ob die Mas¬
sen noch auf solche Argumente reagieren. Sie wollen in e s' '
Linie Brot und Frieden, und grundsätzlich find dir M>ixi
mattsten ja für die Selbständigkeit Polens, Litauens und
WrlaM ^ '



Die Lage Mi den ÄrieMchaMiitzell.
Die deutsche amtliche Meldung.
Heftige Kämpfe in Ftandeen.

Bersolgung der Italiener in der v«« eti >.-rischen E« »e.
(WTB .) Großes Hauptquartier , V. Nov . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Rupprecht:  In Flandern wurde gestern erbittert
gekämpft. Nach de« gewaltige« Trommelfeuer am frühen
Morgen waten englische Divisionen von Poehl -Capelle bis
zur Bahn Aperer—RoulerS und gegen die Höhe Becelaire
ruck Ghelnvelt zum Sturm an . Nördlich von Paschendaele
drang der Gegner ein. In zähem Ringe « wnrde ihm der Ost¬
teil de- Dorfes wieder entrissen. Gegen Mittag führte der
Feind frische Kräfte in den Kampf, sie konnten die Einbruchs-
stelleu nnr örtlich erweitern. Unsere Stellung läuft am öst¬
lichen Ortrand . Der gegen die Höhe von Becelaire und Ghe-
luvelt mit starke« Kräften gerichtete Ansturm zerschellte meist
schon vor unsere« Linien ; eingedrungener Feind wurde im
Rlchknnpf überwältigt . Die Wirkung unseres Vernichtungs¬
feuers hielt später sich vorbereitende Angriffe nieder. Auf
dem Schlachtfeld dauert der starke Artilleviekampf bis in die
Nacht hinein an.

Bei den anderen Armeen der Westfront lebte die Artil¬
lerietätigkeit an vielen Stellen auf und steigerte sich auf den«
östliche« MaaSufer und im Sundgau zu großer Heftigkeit.

Auf dem östlich« » Kriegsschauplatz und an der maze¬
donischen Front keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front:  Im Gebirge uni in der
venetianischeu Ebene wird die Verfolgung fortgesetzt. Einige
Tausend Gefangene sind eingebracht worden.

Der erste Geurralguartlermeister Ludendorff.
Die gestrige ALendmeldung.

Der Flußlauf der Liveuz« erreicht.
(WTB .) Berlin , 7. Nov . Abends . Amtlich wird

mitgeteilt : In einzelnen Abschnitten der flandrischen
Front gesteigerte Fenortättgkeit . Im Sundgau örtliche
Kämpfe bei Ammerzweiler und HeidweSer . In der
»enetiauische « Ebene ist in der Verfolgung die Livenza-
Linie erreicht . Mehrere tausend Gefangene.

Der englische Masseneinsatz bei Vpern.
(WTB .) Berlin , 7. Nov . Nach dein Großkampftage

am 4. Oktober hatten die Engländer behauptet , jeden
Tag den Bewegungskrieg gegen die Deutschen beginnen
zu können . A«n 6. November , nach über einem Monat
saht «« unterbrochener verzweifelter Großkämpfe . Netz
der engtchche Kühner seine tivfgegliedcrten dichten Ras¬
sen i« in«r noch gego« ei« und dieselbe Wlandernsront,
gegen ein und dieselben Stellungen anrewnen . Mit un¬
geheuren Opfern konnte der an Zahl vielfach überlege ««
Gegner sich lediglich den Besttz des Ortes Paschendaele
erkämpf «« , den er bereits am 3V. Oktober aus kurze Zeit
ln Häuden hatte . Auf der gesamten übrigen Angriffs-
sront brach der englische Ansturin restlos und unter un¬
erhört schweren feindlichen Verluste « zusammen . Dem
7 Uhr vormittags begonnenen Trommelfeuer , das sich
zeitweise auch nach Norden und Süden ausgedehnt hatte,
folgten f ^«ßlische Masse .angrifft gegen « nsere
Stellungen von südlich Poelcapelle bis einschließlich
Paschendaele . sowie gegen die Höhe von Bezelaere und
Gheluvelt . Im ersten Ansturm gelang es dem Gegner
unter fortdauernd anhaltende »» Trommelfeuer Paschen-
baele zu nehmen . In hin - und herwogenden erbitterten
Kämpfen wurde der Ort jedoch »xn den deutschen Helden
miitigs « Flanderwtrnpnen wieder erobert . Erst ein er-
nelck« Angriff des Gegners , zu dem ec gegen Mittag
ohne Rücksicht auf Monscheno« Kiste starke frische Kräfte

eiusetzte , brachte den Ort wieder in seinen Besitz. Jeder
Versuch, diesen Anfangserfolg zu erweitern , schlug fehl.
Nachmittags hielt bis in die Dunkelheit hinein im Ab¬
schnitt Paschendaele besonders heftiger Artillerie - und
Jufanterlokampf an , in den» der Gegner keine weitere »,
Vorteile erringen konnte . Der feindliche Angriff gegen
Bezelaere und Gheluvelt brach in unseren » Abwehr - und
Sperrfeuer zum größten Teil veksM vor unseren Linien
zusammen . Wo der Gegner in wenigen Stellen eindrin-
gen konnte , wurde er durch wuchtige Gegenstöße wieder
hinausgewarfen . Spätere Angriffsabsichten des Gegners
wurden durch » nser wirffames Vernichtungsfeuer ver¬eitelt.

Der östeersch-uugarische Bericht.
(WTB .) Wien , 7. Nov. Amtlich wird verlautbatt vom

7. Nov. : Unsere Bwfolgungsoperationm vettoisten plan¬
mäßig . Umfassendes Zusammenarbeiten österreichisch-ungari¬
scher GebirgStruppen zwang südwestlich von Tolmezzo einige
Tausend Italiener , sich zu ergeben. — Im Osten und in Al¬
banien nichts von Belang . Der Ehef des Ge-ieralstabS.

Die Mitwirkung der österreich-ungarischen Flotte
an der Offensive in Venetie».

(WTB .) Wien , 7. Nov. Der Kriegsberichterstatter der
„Neuen Freien Presse" ,neidet : Hand ln Hand mit dem Vor¬
marsch der verbündeten Truppen gegen die Tagliamento-
übergänge ging auch die Tätigkeit unserer Mariuosireitkräfte,
die die italienischen Küstenschutzformationen zm^ cÄrieb. Die
Italiener suchten unter alle- Umständen dir ^ algiamento-
mündung zu behaupten und das verzweigte Lagunengebiet
durch Minen und durch Versenkung von Schleppern , Bagger-
Maschinen und Motorbooten unpassierbar zu inachen. Die
österreichisch-ungarsschei» Marinedetachements machten sich da¬
ran , das Gebiet zu säubern . Nachdem Grad » besetzt war,
wurde Porto Bus » genommen und daraufhin die Minensperre
beseitigt. Am 3. Noveniber gelang er einer Torpedoboot-
flottille, sich der Insel San Andrea zu bemächtigen und da¬
durch de»» Gegner eines wichtigen Süttzpuicktes zu berauben.
Daraufhin wurde die energische Tätigkeit gegen die Taglta-
mentomüudung fortgesetzt.

Der italieni ' b- Bersch«
(WTB .) Rom » 7. Nov . (Heeresbericht von» 7. No¬

vember .) Angesichts der Schwierigkeit einer Verteidi¬
gung am Tagliamento , dessen Wasser gegenwärtig
niedrig sind, haben wir unsere Linie «» nach der Livenza
zurückverlegt . Unsere im Norden wirksam durch unsere
Nachhuten gedeckter Rückzug konnte sich in Ordnung voll¬
ziehen . Unsere Flugzeuge und Lenkluftschiffe bewarfen
gestern tagsüber und tu der vergangenen Nacht mehr¬
mals mit starker Wirkung feindliche Streitkräste , die
beim Wiederaufbau von Brücken beschäftigt oder dabei
waren , den Tagliamento zu überschreiten . Unsere Flie¬
ger schossen4 feindlich « Flugzeuge ab.

Die Alliierten und die Lage der Italiener.
(WTB .) Berlin , 8. Nov. In italienischen Blättern

heißt es aus Petersburg , daß Terestschenko und Kerenski eine
lange Besprechung mit dem italienischen Botschafter hatten.
Man glaube, daß Rußland nicht länger untätig bleiben
werd? und daß man der rumänischen Front große Aufmerk¬
samkeit zuwrnden müsse.

(MTB ) Berlin , 8. Nov. Nach einer Meldung aus
Rom hat der erste KrtegSrat zwischen Cadorna , Orlando,
Lloyd George, Robertson, Foche, SmutS und Painlevö be¬
reits die nötigen Maßnahmen zu einheitlichem Vorgehen der
ital ?>' ' sch französisch-englischen Truppen angeordnet.

Berlin . 8. Nov . Wie der „Berliner Lokalanzetger"
ans Genf belichtet , wurde nach einer Pariser Blätter-
meldung der französische General Foche zu « ersten Bei¬

rat Eadornas ernannt . General D«ch«« e befehligt das *
französische Hilfskorps . Auch General M " ' '' '»
Italien Verwendung finden.

Neue U-Bootoerfolge.
(WTB .) Berlin . 7. Nov . (Amtlich . , Neue.

erfolge in» Mittelmeer : 14 Dampfer , 2 Segler ,u »i cuno
44 888 Bruttorogistertonne « . Unter den versenkten
Schiffen befinden sich die bewaffneten , tiefbeladenen
englischen Kriegs,naterialtransvorter Peru " (7636
Bruttoregistertonnen ) und „C> lleg »a »l" (7237 Brutto-
regiftertonnen ) , sowis der bewaffnete , italienische Trup¬
pentransporter „Valpakcksto " (4930 Bruttoregisterton¬
nen ), der samt dem ihn sichernden italienischer » Hilfs¬
kreuzer „Porto Maurtzio " auf der ?ieede von Marsa
Tufa (westlich Dorna ) vernichtet wurde . — Versuche der
feindlichen k'chtffahrt , sich mit Längerwerden der Dun¬
kelheit durch nächtliches Fahren unseren U-Be "" - u
entziehen , blieben erfolglos . Mehrere der versenkten
Dampfer wurden tu Nachtangriffen aus ungewöhnlich,
stark gesicherten Gelettzügen herausgeschossen . Ar» den
gemeldeten Erfolgen ist Oberleutnant zur See Stere-
bauer in hsrvorragender Weise beteiligt.

Der Lhef des Admiralstabs der Mo >
Ein amerikanischer Transportdampfer torpediert.

(WTB .) Washington , 7. Nov. Der amerikanische
Transpottdampfer „Finnland " (12768 Tonnen ) wurde auf
der Rückreise nach Amerika torpediert, erlitt jedoch nur ge¬
ringen Schaden . Es gelang dem Dampfer , mit eigener Kraft
einen fremden Hafen zu erreichen.

Ein amerikanisches Patronillenfahrzrug versenkt.
(WTB .) Washington , 7. Nov . (Amtlich .) Das ame¬

rikanische Patrouillenfahrzsng „Alcedo " wurde am
Montag in der Kriegszone von einem Ä -Bsot versenkt.
1 Offizier und 20 Mann werden vermißt.

Bon unfern Feinden.
El » FricdenSantrag i»r englischen Unterhaus.

(WTB .) London, 7. Nov. (Reuter . Unterhaus .) Im
Laufe der Erörterung des Anleihegesehes brachte Lee Smiths
(radikal ) folgende Entschließung ein : Das Haus ist der An¬
sicht, daß die vorgesehenen Genugtuungen und Sicherheiten
hinsichtlich der Unabhängigkeit und der Wiederherstellung
Belgiens und der Räumung des anderen besetzten Gebietes
erlangt werde« können. Kein Hindernis sollte den Verhand¬
lungen skr einen Frieden in den Weg gelegt werden für
ein Ucbereinkommen, das eine gerechte Lösung der elsaß-loth¬
ringischen Frage einschlietzen sollte und für die Ausfindig¬
machung einer wirksamen internationalen Einrichtung zur
Vermeidung künftiger Kriege. Lee Smiths führte aus , daß
die Gehetmdiplomatie die KrtegSziele der Verbündeten ent¬
stellt habe und daß Elsaß -Lothringen jetzt zur vorherrschenden
Bedingung geworden sei, ohne daß weder Italien noch Ruß¬
land darüber befragt worden seien.

England muß infolge des U-BootkriegeS die Lebensmittel
rationieren.

tWDB . Haag, 7 Rov . Hu der Sitzung des englischen
Oberhauses vom 1. Aov. sagte Lord Beresford : Die Gesamt-
verlirste an Schiffen , englischen, verbündeten und neutralen
durch Minen und Unterseeboote im Jahre 1917 betrugen
etwas über S Millionen Tonue «. Dazu kamen vom August
1914 bis Januar 1917 4 Millionen Tonnen . Durch Hilfs¬
kreuzer wurde tm Jahre 1917 ein Verlust von 160 OG) Ton¬
nen verursacht. Der Gesamtverlust des Jahres 1917 beträgt
7,92 Millionen Tonnen . BIS Ende 1917 können von Eng¬
land , den Verbündeten und den neutralen Staaten etwa 3
Millionen Tonne « »reu gebaut werden. Der Stand anfangs

Dl ? beschichte
des Diathek « von Buchenberg

89. von Beethold Anerbach.
Einundzwanzig st es Kapitel.

Nahezu zioei Monate hatte Diethelm im Gefäng¬
nisse gesessen, es hatte mehrmals cetant . aber auch
immer wieder frischen Schnee geleg . r . . heute war
ei« Heller , mäßig kalter , echter Schlittentag . Diethelm
hatte sich gewundert , daß nicht der Vetter selber das
Fuhrwerk gebracht , sondern einen Knecht mit demselben
geschickt hatte . Die Radien schienen ihren Herrn nicht
mehr zu kennen , sie senkten die Köpfe , so sehr auch
Diethelm sie klatschte , mit ihnen sprach und ihnen salz
bestreutes Brot vorhielt , sie hatten eben jenen ge¬
fassten Vrandabend noch nicht vergessen und spürte«
ihn noch immer . Diethelm dachte , daß alle Welt ver¬
ändert sei, und gewiß waren alle Häuser verschlossen,
»md niemand drängle sich zu ihm und reichte ihm die
Hand , nicht einmal der Vetter war gekommen , ihn
abzuholen . Die Menschen sind alle falsch wie Galgen¬
holz , sie klagen und krächzen um einen Toten , uitd
wenn er plötzlich wiederküme , sie wären voll Zorn auf
ihn , « eil er sie um ihr Mitleid betrogen . So dachte
Diethelm . als er mit der Wolfsschnnr angetan auf dem
Vordersitze saß und die Pferde lenkte , hinter ihm
saßen die Mutter und Franz . Diethelm nahm sich vor,
nur noch einmal nach Buchenberg zurückzukehren , allen
seine Verachtung zu zeigen und sie dadurch zu züchtigen,
daß er den Ort auf ewig verließ , sie waren es nicht
wert , einen Mitbürger zu haben wie er . Er über¬
legte plötzlich, daß eigentlich nienmnd in Buchenberg

lei , bei dem es ihm Mühe wert war , was er von ihm
Denke; sie sollten aber einsehcn , wer er war , wenn er

j nicht mehr in ihrer Mitte sei. Es tat ihm nur leid,
daß er nickst eine wirkliche Nache an ihnen nehmen
könne , der Vetter vor allem aber sollte es büßen , seine
Hypothek war gekündigt.

Währe ick er aber noch den Rachegedanken nach¬
hing , erhob sich ln ihm plötzlich der Zweistt ob er
ihnen Folg , leisten dürfe . W < wc . d ' . gan „ Welt
sein Feind , aber er durste ihr nicht zeigen , daß eine
Veränderung mit ihm vorgegange « sei, und wenn alles
stechende Blicke aus ihn richtete , so war es doch klüger,
zu tun . als ob man das nicht bemerke — falsch sein
gegen die falschen Menschen , das ist das Beste , um un-
» " ssehens ihnen die Gurgel zuzudrücken .' aber auch das
».ruß vorsichtig und schlau geschehen.

Hin und her warf es Diethelm in Gedanken,
denn so argwöhnisch gegen sich und gegen die Welt ist
ein Herz , das Arges in sich verborgen hegt.

Eine Strecke ab von der kalte »» Herberge . Unter-
thailfingen zu. sagte Fränz:

„Vater , ich hör ' Musik den Berg herauf , horchet,
sie kommt näher . Was ist da ? "

Auch Diethelm hörte es , das Leistest schwankte
hin und her . so zitterten seine Hände , er faßte es straff.

„Ich mein ' immer, " sagte die Mutter mit verklär¬
tem Antlitz , „es sei alles nur ein Traum gewesen . O,
das war ' doch prächtig , wenn unser Haus «och stünde,
und alles mär ' nicht v - hr ."

-Weibergeschwätz , es ist alles wahr , still !" sagte
Diethelm zornig, - die Kälte , die er immer innerlich
spürte , fast wie einen gefrorenen Punkt , so sehr er sich
äußerlich erwärmte , rann ihin jetzt wieder durch Mark

und Bein . Er hielt an und trank einen mächtigen Zug
Heidelbeergeist . Die Musik kam immer näher . Man
sah jetzt einen großen Trupp Reiter , und einer ritt
tzm Galopp vorauf nach Diethelm zu, kehrte aber bald
wieder um und ordnete die Zurückgebliebenen hüben
und drüben an der Straße zu Spalier.

Was sollte das sein ? Sollte Diethelm wieder ge-
!fangen genommen werden ? Aber wozu war dann die
!Musik ? Die Rappen , von den Klängen erweckt, hoben
die Köpfe hoch und rannten wiehernd davon.

Fränz hatte das beste weitsichtige Auge , sie er¬
kannte bald den Vetter Waldhornwirt , der nun ein
wirklicher Trompeter warf auch andere Vuchenberger
erkannte sie, und Diethelm übergoß es wieder ab¬
wechselnd flammend heiß und schauerlich kalt.

Dort , genau an der Stelle , wo im Sommer die
Deichsel gebrochen war , dort scholl Diethelm ein Trom-
peteniusch und hundersttimmiges Hoch entgegen . Alles,
was in Buchenberg beritten war und eine große An¬
zahl von Unlerthaistingen , die sich dazu gesellt hatten,
hielt Diethelm einen fe,erlichen sogenannten Eegen-
ritt und holte ihn im Triumphe ein . Diethelm fand
nicht Worte , seiner Empfindung Lust zu machen ; es
bedurfte dessen aber auch nicht , denn unter beständigen
Hochrufen und Trompetenblasen und Peitschenknallen
setzte sich der Zug alsbald in Bewegung . Die Mutter
weinte , und Fränz sah rnit frohlockenden Augen drein,
wählend Diethelm mit besonderer Sorgfalt dre Rappen
l ' r' kte : es war sein einziges Denken , daß in dem Wirr
warr kei . Unglück geschehe, das alle Freude in
verkehrte.

Fortsetzung folgt.



tSlkt ist als» s MiWnen TchmM wMK M 1918. Dl«
VrrelniBrn Staaten lön»e« eine« Ausgleich nicht schassen.
Führende Amerika«« gr»«l da» z«. Eine sof-rtige Ratio¬
nierung der LekrnSwtttel ist nittig.

(WTB.) Haag, 7. N»v. Der Sehisfsreeder Houston
sagte im engllschen Porlamnct, er habe beim Anhören der
Rede des Ersten Lords der Admiralität am 1. Nov. geglaubt,
ein Kapitel au» Mce im Unterland zu hören. Das Baupro¬
gramm der ElnheitSschtffe sei im Zustande des Chaos. Die
Fahrzeuge seien vorsintflutlich in der Konstruktion. Schiffs¬
reeder Holt sagte, er könne die Zahlen des Ersten Lords über
den verseukten Schiffsraum nicht anerkennen. Die Verheim¬
lichung untergrabe das Vertrauen in die Regierung.

Bor einer neue« Revolution in Irland.
(WTB.) Amsterdam. 7. Nov. Wie das „Allgemeen

Handelsblad" aus London meldet, schreibt der „Daily
Telegraph" : Wir wissen nicht, zu welchem neue» Trau¬
erspiel die Ereignisse in Irland führen werden, aber es
ist nur allzu wahrscheinlich, daß eine Tragödie mit
Blutvergießen beoorsteht. Irland ist eine kochende Masse
von Anarchie. Die Regierung soll aufpassen,, daß der
Kesstt nicht Überläust. Was Irland im Augenblick
braucht, ist eine starke Hand.

Schwere BrandfSlle in Liverpool.
Berlin, 7. Nov. Wie sich verschiedene Morgenblätter

aus Haag melden lasten, liegt dort eine aus England stam¬
mende Nachricht vor, daß vor einiger Zeit tm Hafen von
Liverpool aus unbekannter Ursache ein großer Brand aus¬
brach. Ein 20 000 Tonnendampfer der Cunard-Ltnie, der
mit Munition und sonstigem Kriegsmaterial beladen im
Hafen lag, geriet in Brand und wurde schließlich durch
eigene Explosion vollständig zerstört und sank. Kurz darauf
erfolgten auf drei anderen Dampfern ähnliche Explosionen.
Außerdem gerieten4 große Magazine in Brand. Der Scha¬
den wird auf2 Millionen Pfund Sterling geschäht. Es wird
vermutet, daß irische(!) Arbeiter die Brände angelegt haben.
Uebereiustimmuug zwischen Italien und Griechenland.

(WTB.) Amsterdam. 7. Nov. Einem hiesigen
Blatt zufolge erfahren „Times" aus Athen: Das grie¬
chische Ministerium des Aeußern --'Hielt ein Telegramm
des griechischen Gesandten in Siom, worin gemeldet
wird, daß die Besprechungen zwischen Benizelos und
Orlando zu einem befriedigenden Ergebnis führten, und
daß in allen bisherigen Meinungsverschiedenheiten
zwischen Griechenland und Italien eine Uebereinsttm-
mung erzielt wurde.

UebereinftimmungJapans und Amerikas im Krieg
gegen Deutschland.

(WTB.) Washington, 6. Nov. (Reuter.) Im An¬
schluß an das Abkommen über China teilt das Staats¬
departement mit, daß die Vereinigten Staaten und Ja¬
pan M vollständiger Uebereinstimmungbezüglich der
militärischen, maritimen und wirtschaftlichen Zusam¬
menarbeit im Krieg gegen Deutschland gelangt sind. —
Das war von amerikanischer Seite aus natürlich der
wichtigste Grund der Nachgiebigkeit gegenüber Japan.

Da» Attoinmen Japans und Amerikas üb« China.
(WTB.) Washin̂ on, 6. Nov. (Reuter.) In den No¬

ten, die zwischen Jshij und Lansing gewechselt wurden er¬
klären die Regierungen von Japan und den Ver. Staaten,
daß sie es für wünschenswert halten, in diesem Augenblick
noch einmal ihre gemeinsamen Wünsche und Absichten bezüg¬
lich der chinesischen Republik bekanntzugeben, um die bösar¬
tige« Gerüchte, die von Zeit zu Zeit austauchen, zum Schwei¬
gen zu bringen. Sie erklären deshalb folgendes: 1. Die Ver.
Staaten geben zu, daß Japan infolge der Nähe seines Ge¬
bietes besondere Interessen in China hat vor allem in dem
Gebiet, das an seine Besitzungen grenzt. 2. Die territoriale
Sauvrränrtit Chi-mS klttbt trotzdem« »verletzt und die Ver.
Staaten setzen volles Vertrauen in die wiederholten Versiche¬
rungen Japans, daß eS, obwohl seine Lage besonderes In¬
teresse mit sich bringt, bezüglich des Handels der anderen Na¬
tionen keinen Unterschied zu machen und die bisher von
China in Handelsverträgen zugestandenen Rechte nicht zu

Amtlich« Vokästntmächunste«i.
Der Kommuiralverband benötigt zur Versorgung

des Bezirks nrahlfähiges
Brotgetreide.

Die Landwirte werden ausgefordert, solches sofort
durch Vermittlung der SchulHeißeuämterhieher anzu¬
melden.

Calw,  den 1. November 1017.
KommunalverbandLatev:

Amtnrann Stroppel,  A .-V.
Beschlagnahme von Fässer«.

Mit Bezug auf die oberamtliche Bekanntmachung im
Calwer Tagblatt Nr. 180 werden die Beteiligten davon in
Kenntnis gesetzt, daß durch Bekanntmachimg des Stellver¬
treters de» Reichskanzlers vom 12. Oktober 1917, abgedruckt
im Staatsanzeiger Nr. 248, eiserne Fässer Kübel, Bottiche
und ähnliche Gebinde nicht »nehr von d« Beschlagnahme
ausgenoimnen sind.

Calw,  den 6. Nov. 1917.
K. Oberamt: Amtmann Stroppel,  A .-V.

bestreiten wünscht. 8. Japan und die Ver. Staaten beabsich¬
tigen nicht in irgend einer Weise die Unabhängigkeit oder
territorialen Interessen Chinas zu beeinträchtigen und sind
noch immer Anhänger des Grundsatzes der offenen Tür und
der Gleichberechtigung im Handel und in der Industrie
Chinas. 4. Japan und die Ver. Staaten erklären sich beider¬
seits gegen die Erwerbung besonder« Rechte oder Privilegien
durch irgend eine Macht, durch die die Unabhängigkeit oder
territoriale Integrität Chinas berührt wird.

Der Freund Wttfons gewählt.
(WTB.)Nmvyork. 7. Nov. (Reuter.) Der demokrati¬

sche Kandidat Hylan wurde zum Bürgermeister vo»
Newyork gewählt.

Neue Wilsousche Anschläge»ege«« die Deutschen.
(WTB.) London, 8. Nov. (Reuter.) „Daily Chro-

nicle* meldet aus Newyork vo m6. Nov.: Es verlautet, daß
die Regiemng wegen der vielen Brandstiftungen und An¬
schläge auf Transportschiffe das ganze innerhalb hundert
Meilen von der Küste liegende Gebiet als verbotene Zone
für feindliche Untertanen erklären werde. Davon würden
viele tausend Deutsche betroffen werden. Es heißt, daß der
Beschluß auf die Küstengegend der Großen Seen ausgedehnt
werden soll. — Die Deutschen müssen an allen Unfällen und
Verbrechen, die jetzt in Amerika passieren, schuld sein.

Der Plan der Bildung einer Negerarmee.
(WTB.) Berlin. 7. Nov. Nach zuverlässigen Nach¬

richten hat in Amerika eine starke Bewegung zur Bil¬
dung einer Negerarmee eingesetzt. Man verspricht sich
von diesem Plan einen doppelten Nutzen: Die Verbün¬
deten erhalten reichliche Hilfe ohne Opferung weißer
Bürger und Amerika selbst wird vom größten Teil sei¬
ner unerwünschten schwarzen Mitbürger befreit.

Ass Stadl und Land.
Calw » den 8. November 1917.

Das Eiserne .'enz.
Das Eiserne Kreuz haben erhalten: Eefr. Bechtold

von Holzbron«, bet einer württ . Fuhrpark-Kolonne:
Musketier David Hammann von Naislach; Ersa-H-Res.
Ulrich Hammann von Rotenbach, bei einem Landw.-
Jnf .-Regiment und Jakob Schnürte von Speßhardt,
in einem Jnf .-Regiment; die beiden letzten besitzen be¬
reits die Silberne Verdienstmedaille.

Beförderung.
Gefreiter August Roller von Neubulach, rvohnhaft

in Pforzheim, in einem Armlerungs-Batl ., wurde zum
Unteroffizer befördert.

Dk-'-̂ —HMHt.
OberregierungsratFez« bei der K. Mintfterialabteilung

für den Straßen- und Wasserbau ist zum Zivilvorsihenden
der K. Oberersatzkommission für die Landwehrbezirke Calw
und Horb bestellt worden.

> Eine Sncheepiackette.
* Auf unsere gestrige Notiz über die Herstellung

einer Luthergedenkmünze in Calw zum dritten Re¬
formationsjubelfest fft uns von geschätzter Seite in
freundlicher Meise auch eine Lutherplakette zur Ansicht
zugestellt worden, die in plastischer Form das Bildnis
des Reformators trägt . Sie hat die Form einer Kapsel,
in der eine Reihe von interessanten Bildern die wich¬
tigsten Ereignisse in Luthers Leben symbolPeren.

Brenuessckls«mmlnng.
Wer hätte gedacht, daß dt« von jedermann»« achtete und

gemiedene Brennessel auch einmal zu Ehren kommen würde?
Der Krieg hat wie in so vieler anderer Beziehung auch hi«
eine gründliche Aenderung geschaffen. Früher als lästiges
Unkraut angesehen, wird die Nessel gegenwärtig nicht nur an
ihrem gewöhnlichen Standort belassen, sondern auch in man¬
chen Gegenden zwecks Verwendung im gewerblichen Betrieb
kultiviert und angebant. Die zähen Fasern werden nach Ent¬
fernung der Holzteile gesponnen, gewoben und zu Leinwand
verarbeitet. Die fortgesetzten Versuche mit der Nesselsaser ha¬
ben endlich zu einem brauchbaren und sehr befriedigenden
Ergebnis geführt. Da Deutschland von der Zufuhr von
Baumwolle abgesperrt ist, so mußte auf geeigneten Ersatz Be¬
dacht genommen werden. Dieser ist nun gefunden und es
muß mit allen Mitteln darauf hingearbeitet werden, daß ge¬
nügend Brennesseln zur Verarbeitung zur Verfügung stehen.
Das Sammeln von Brennesseln eignet sich besonders gut für
d' ^ ^ -lugend. Mit Leichtigkeit können an e-:-en Nachmit¬
tage Zentner von Brennesseln gesammelt und abgeliefert
werden. Da der Sammler außer dem Abschneiden der Nes¬
seln kein weiteres Geschäft hat, weil die Sammelstelle die
übrigen Arbeiten übernimmt, so ist das Einbringen der
Brennesseln sehr« leichtert. Obgleich eine große Menge von
Brennesseln schon gesammelt wurde, s» könnte doch noch mehr
geschehen. Ueberall sieht man an Rainen, Hecken, Wegen,
Gräben die Nesseln noch in großer Zahl beisammen. Das
Wachstum der Nesseln hat nun aufgehvrt. Die Pflanze ver¬
liert die Blätter und beginnt abzusterben. Vor Eintritt des
Winters könnte noch manches Wägelchen eino^ ^rt werden;
die jetzige günstige Zeit füllte ab« so schnell als möglich be¬
nützt werden, denn mit Eintritt der kalten Wi'tening >"'>d
das Sammelgeschäst sehr erschwert oder ganz unmöglich ge¬
macht werden. Am reichsten fällt die Sammlung aus, wenn
>'e Schüler an einem Nachmittag von der^ ^"le best--' ' wer¬
den und unter Aufsicht und mit Anleitung an die Arbe" d:s
Sammelns gehen. In den letzten Togen haben einige Schul-

des Realprogymnastums und der Volksschule eine
größere Menge Brennesseln abgeliefert.

Belohnung für die Aufdeckung heimlich« Schlachtungen.
Die Fleischversorgungsstelle für Württemberg und Hohen-

zollern teilt mit: Heimliche Schlachtungen scheinen auch in
Württemberg in größerem Umfang vorzukommen. Den An¬
reiz dazu bietet, daß das aus ihnen gewonnene Fleisch im
Wege des Schleichhandels zu MnckervreNen Zlblatz findet.
Durch diese Schlachtungen wird die Fleischversorgung der
Allgemeinheit schwer beeinträchtigt. Ihre Aufdeckung begeg¬
net ab« infolge der Überlastung der Polizeibehörden und
der Gerissenheit der Geheimschlächter und Sch*-' 'Händler
großen Schwierigkeiten. Unter diesen Umständen ist es dring¬
end « forderlich, daß jeder, d« von solchen Schlachtungen
Kenntnis «hält, dies zur Kenntnis der Polizeibehörden
bringt. Personen, welche sich um die Aufdeckung heimlicher
Schlachtungen verdient machen, erhallen von der Fleiichv«-
kv.gttngsstelle, dieb'erin dem Beispiel anderer Bundesstaaten
folgt, Beloh«u«gen, welche bet der Mitwirkung zur Ent¬
deck««» größer« Gehetmschlächtereien bis zu 300 Mark gehen
können.

(SCB.) Altensteig, 7. Nov. Zum Stadtpfleg« wurde
unter 29 Bewerbern Schultheiß Wilhelm Pfihenmaier von
Mittelfischbach, OA. Gaildorf, gewählt, der das Amt voraus¬
sichtlich am 1. Dezember anwttt.
Für die Schriftl. oerantwortl. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerel. Calw.

K . Amtsgericht Calw.
Die Reihenfolge

in welcher die für das
Jahr 1918 gewählten Schöffen

an den einzelnen ordentlichen Sitzungen Dienst zu leiste!« habe», wird
durch Auslosung in der

Mittwoch» den 14. Rovensver 1917,
vormittags IS Uhr»

sto!«findenden öffentlichen Sitzung des K. Amtsgerichts bestimmt werde««.
Den 6. November 1917.

Oberamtsrichter Schwarz.

Stadtschnltheitzenamt Calw.
Das auf Bestellmarke Nr. 94 bestellte

Erbsenmehl
Kam«gegen Bezugsmarke Nr. 95 gekauft werde». Der Preis für ein
Pfund beträgt SO Pfg. Auf eine Marke enifallen 100 Gramm.

Calw» den 7. November 1917.
StodtschultheißA. B.: Dreiß.

Stadtschultheißenamt Calw.
Das ans Bestellmarke Nr. 96 bestellte

Linsenmehl
Kann gegen Bezugsmarke Nr. 97 gekauft werden. Der Preis für ein
Pfund beträgt!>5 Pfg. Auf eine Marke entfallen 100 Gramm.

Calw, den 7. Noveml-
Stadtsthult heiß A. B.: Dreiß.

MWM 8 IIW
Kann sofort

als SWsW -Lehrling
eintrete n.

A. Oelschläger'sche Buchdruckerei, Calw.

4—8 ztmmerige

auf l. April gesucht. Angebote
an die Geschäftsst. ds. Bl.  unter> l

FreundlicheWohrmM
von 3—4 Zimmern mit Oehrn-
abschluß und Gas sofort oder
später zu vermieten. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds. Bl.

s'8 Können Sie das Calwer
^ Tagblatt fürs Feld bestellen

l.



Bekanntmachung
des

Als Großhändler im Sinns der Bekanntmachung Nr . I. .
800 ./4 . 17 K .N .A . vom 1 Juni 1017 betr . Beschlagnahme . Ve-
hanelnno . Verwendung und Meldepflicht von rohen Kanin -,
Hosen - und Katzenfellen , veröffentlicht in der Beil . z. Staatsau-
zciger vem 1. 6 . 17 Nr 125 . sind vom K . Pr . Kricooministerinm,
Kriegsrobstosf Abteilung , für das Königreich Württemberg fol¬
gende Firmen zugclasssn worden:

Nathan Adler , Heilbronn , für den Neckar - und Donaukreis,
Moritz Nosenfelder , Stuttgart Cannstatt , für den Jagst¬

und Schwarzwaldkrcis sowie Hohenzollern.

Stuttgart , den 6. Oktober 1917.
Der stell » , kommandierende General:

v . Schäfer.

Bekanntmachung
des

Mg.GemrMmmsrgs Xlll.<K.W.)ArmMxr,
betreffend Abänderung der Bekanntmachung

vom 12 . Juni 1917 Nr . 8113 . 17 . A . Z . S . I
über Regelung der Arbeit in Web - , Wirk-

und Strickstoffe verarbeitenden Gewerbezweigen.
Auf Ersuchen des K . Kriegsministeriums hier wird hiermit

die Bekanntmachung vom 12 . Juni 1917 Nr . 811/3 . 17 A .Z .S . l
über Regelung der Arbeit in Web -, Wirk - und Strickstoffe verar¬
beitenden Eewerbezlveigen fveröfsentl . in der Beil . z. Etaatsan-
zeiger vom 12 . Juni 1917 Nr . 134 ) für die von militärischen
Stellen zur Vergebung gelangenden Heeresnäharbeiten jeder Art,
außer Kraft gesetzt . Die nicht mit Heeresnäharbeiten beschäftigten
Betriebe werden von dieser Aenderung nicht berührt.

Stuttgart , den 18 . Oktober 1917.

Der stell » , kommandierende General:
von Schaefer.

Stell».GenerMWWM Xlll.<K.W) AmeetoW.
Am 1. November 1917 ist eine neue Bekanntmachung Letr.

Beschlagnahme und Bestandserhebung von Schrott vom 31 . Ok¬
tober 1917 in Kraft getreten , deren Wortlaut im Staatsanzeiger
vom 1. November 1917 veröffentlicht und dort einzusehen ist.

Jegliche Art von Eisen -Schrott wird von der Bekanntmachung
betroffen : neben der Beschlagnahme ist Lagerhuchführung und
Meldepflicht angeordnet . Meldepflichtig ist nur eine Gesamtmenge
von über 1000 Kilogramm bei einer meldepflichtigen Person . Die
Meldungen sind , und zwar die erste bis spätestens 8 . 11 ., an die
Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle , Dorotheenstr . 2— 4. in Stuttgart
einzureichen.

Stuttgart , den 31 . Oktober 1917.

MWU Mi SW» M
Sonntag , den 11 . November , vormittags 11 Uhr,

in den Sälen des neuen Stadtgartengebäudes

in Stuttgart

LMes-VersmmlW.
-Wlredm WchrtMbMdneier Dr. Slrefemmi

über:

„JeWimd in der Gegenwart
und in der Zukunft".

Die Mitglieder und Freunde der Partei werden zn zahlreichem
Bestich hiemit ringeladen.

Der Ausschuß.

MMmdaMer Lmidermei« vom Men Kreuz.
Bezirksvertretung Calw.

Di« lLsren Schachteln
zur Füllung für die Wethnachtsgaben des Kaiser-

und Bolksdank sind eingetroffen
nnd könne » bei Fräulein Pfromm er tm Georg « näum  hier
abgeholt oder bezogen werden . Die gefüllten Schachtel « müssen
bis spätestens 30 . ds . Mts . tm Georgenäum wieder abgeliefert
«erden » damit mit dem Versand rechtzeitig begonnen werden kann.

Calw , den 6. November 1917.

2 . B . Oberamtspfleger F e ch tes.

Wszet Mnie
zm»ehrende»MeiSm

«nnnseresesallenenHclde»
Erstklassige Obstbärime in best
bewährten Sorten , tadellose
Bewmzelung . Hoch - und
Halbstämme , Pyramiden,
Busch - und alle Formbäume,
Quitte » , Linden , Kastanien,
Ahorn und Esche», Ulmen,
Akazien , Trauerweide ». Hoch¬
stämmige und niedere Zohciiinis-
»nd Stachelbeeren in groß-
srüchtigen Sorleu , Himbeeren,
Presll nge , Noten , Gräber¬
pflanzen bcsond . schöne Lebens-
bäume sTlija ) auch zu immer¬
grünen Hecken aeeignet , Silber¬
blautaimen , Blulbiichen , alle
Ziersträucher, Goldregen , Flieder,

Jasmin usw.

alle W üdpfl nzen
(Land - und Nadelhölzer ) Fichten,
Forchen und Weißtannen in diesem
Jahr besonders schön und billig bei

Juliis Roof » Obst- und
Forstbaumschulen,

Nagold,
Teles . 77.

Meine Neuzüchtung für I9l7

Hindenburgapfel
der König der Obstgärten sollte in
keinem Garten fehlen . Ein großer,
prachtvoller , glanzroter Winterapfel.
Baum äußerst gesund nnd kräftig

wachsend.

In kleinen , guten Haushalt

nach Offenbach a. M.
wird ein tüchtiges , ordentliches

welches kochen kann und Hausarbeit
versteht, für bald gesucht . Gute
Behandlung und Verpflegung . An¬
gebote mit Bild u. Gehaltsanjpriichen
an Frau Stephan Gombrich»

Offenbach a. M.
Tulpenhofstr. 22 II.

»W gesucht
nach Auswärts für sofort.

Von wem , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Eine rehfarbige , hornlose

Ä Ziege
hat zu verkaufen

Frau Christine Koch , Witwe,
Neubulach.

Effringen.
Unterzeichneter setzt

zwei erstklassige

!3 und 15 Monate alt. Rotscheck,
dem Verkauf aus

Jakob Kugel » Baller.

Gutes

KnMimm
empfiehlt

Ernst Kirchherr.

Neue

für den Bezirk
sind auf der Geschäftsstelle dies. Blatt,
has Stück zu 10 Pfg . zu haben . .

Calw , den 8. November 1917.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten die

slmerzliche Nachricht , dasj auch unser
ältester Sohn

Friedrich,
bei einem Fliegerangriff am 1 Nov.

seinem jüngsten Bruder im Tode fürs Vaterland
nachgefolgt ist.

D !e trauende » Eli nr : Widmann,
Hausmeister der Wanderarbeitsstätte.

Schönbronn » den 6. November 1917.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , da , meine
liebe Gattin , unsere treubesorgte Mutter , Schwester,

Schwägerin und Tante

Maria Schaible,
22 g«b. Noller»

im Alter von 31 Jahren nach kurzer
Krankheit sanft in dem Herrn ent-
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der Üeslrauernde Gatte : Jakob Schaible,
Bauunternehmer mit seinen Kindern.

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

UW « M MM»
können bi;Ms Mer« Mt mehr ansenvMe»melden,

nur noch getrocknete.
Westenfabrik.

ilolHenknaMeltWl

4 GD«

Zu der am
e. G . m. b. H.

Sonntag , den 18 . November 1917,
nachmittags 3 Uhr , im „Badischen Hof " hier

stattfindcnden

Snml -VeksliWlW
lade » wir unsere Mitglieder mit ihren Frauen zu recht zahlreichem Be¬
suche ein.

Tagesordnung:
1. Geschäfts - und Kassenbericht.
2 . Bekanntgabe des Revisionsberichts und Entlastung des Vorstands.
3. Beschlußfassung über die. Verteilung der Eriibrlgnng.
4. Portrag : „Die zukünftigen Aufgaben der Konsumvereine ".

Res . : Derbandsrevisor Herr Rob . Echweikert.
5 . Statutenänderung : „Erhöhung der Geschäftsanteile ".
6. Ersatzwahlen des Aussichtsrats nnd des Vorstandes.

Der Aufsichtsrat:
S. A.: Fr . Echneider,  Vorsitzender.
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